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lem mıt der theologischen Frage nach
dem konkreten Ort der Taufe In der
Kırche. Dazu veröfttentlichten S1e 1U

hre Orientierungshilfe „ T’aufe un
Kırchenzugehörigkeıt In der Miısch-

SchweiIiz: Gemelhnnsame Orientierungshilfe tür ehe“ Darın anerkennen s1€, da{fß alles,
WAasSs 1m Kreıs der Mischehen bıs JjetztMischehen überlegt, versucht und n wurde,
ernsthaft und eindrücklich sel, un:Dıie Probleme der bekenntnisverschie- Besinnung über Fragen der Ehe, des

denen Braut- und Ehepaare sınd der Glaubens, der Kırche und ıhrer Eın- gehen deshalb behutsam auch die
Frage der doppelten Kırchenzugehö-Bereich, dem die otftizıellen Dıalog- heıt geführt. 1ele schlossen sıch In

kommıissıonen der Kırchen In der Gruppen Z  INEN, 1n denen S$1e sıch riıgkeıt /Zuerst tellen S1e einıge
Fragen, miıt deren Hılte S1€ sıch überSchweiz VO  - Anfang hre beson- gegenseılt1ıg und stärkten, den bısherigen un den N-dere Autmerksamkeıt zuwandten. da{fß daraus, hauptsächlich 1n den

Denn einerseılts wiıird 1ın ekenntnıi1s- den Verlauf der Dınge Rechenschafrtfranzösıschsprachıgen Teılen UNSETGES geben möchten; dann versuchen s1e,verschiedenen Famılıen die Spaltung Landes SOWIeE in Frankreıch, ELWAS einıge theologische Grundlagen fürder Christenheıt mMIt ihren mannigfa- WwW1€e ıne Bewegung wurde. Es 1St die Hauptprobleme In Sıcht brin-chen Problemen für das täglıche DE kennzeıchnend für die Erfahrungen,
ben oft besonders schmerzliıch erfah- SCNH, und Z Schlu{(flß außern S$1e hredıe gyemacht wurden, da{fß die Beteılıg- Ansıcht darüber, W AS als sachgerech-
renNn, und anderseıts laufen dıese Ge- ten ZU  _‚ Ansıcht gyelangten, der Reich-
meıinschaften deshalb nıcht LLUT G CuUum, den sS1e empfangen hatten, se1 LES Verhalten postulıeren ware.

fahr, 1n den Indıtferentismus abzu- nıcht 1Ur fur S1e selbst bestimmt, S1e In ihren Überlegungen „Konftes-
drıften, sondern können auch 1ne müfßten ıhn auch hre Kınder WEe1- s1onelle Identität, relıg1öse Erziehung
Kraft entwickeln, da{ß VO ıhnen tergeben. ” un Taute“ halten S1e dafür, da{ß die
bedeutende Beıträge Z Wıederge- Partner ıIn einer bekenntnisverschie-
wınnung der Einheit ausgehen könn- Konfessionelle Identıtät denen Ehe sehr ohl hre jeweılıgen
e  S So wurden selt der Bestellung TIradıtiıonen pflegen un: sıch zugleıch
dieser Kommıissıonen verschıedene ıIn der Mischehe einander angleichen könnten, daß
Besinnungen, Rıichtlinien un: Rat- das relıg1öse Leben der Famılulıe e-Als Schwierigkeıit erschiıen un
schläge für solche Ehen un Famılıen erscheint vielen dieser Eltern dıe der stärker evangelısches oder stärker
un: für den seelsorgerlichen Dıienst katholisches Gepräge erhalte. Für das

iıhnen erarbeıtet und veröftentlicht. Taufe und dıe Eingliederung ın e1ine der Kıind jedoch, weıl 1LUFr i1ne einz1ıgebestehenden Kırchen, ın denenDie seitherige Entwicklung hat diese Person ISt, mülfsten S1e sıch ın Fragen,
besondere Auftfmerksamkeıt als be- kırchlichen Alltag VO einer ökumen1- be1 denen dıe kontessjionelleschen Öffnung wen1g bemerkenrechtigt erwıesen. 1Sst: Diese Eltern möchten aber dıe Identität yehe, entscheiden. Denn das

ınd „kann Ja ohl nıcht nach der e1-Denn ZU einen haben die ekennt- Tauftfe un die relıg1öse Erziehung
nısverschiedenen Fhen cehr stark - ausdrücklich In die ökumenische Be- e  S TIradıtion ZUr Beıichte gehen, sıch

bekreuzıgen, nıederknien, Marıa un
CVon den heiratenden Ka- WESUNS hineinstellen. AUm diıeses Ziel
tholiken schlossen 1970 schon 249% erreichen, sollte das, W as für S1€e andere Heılıge verehren un ahnlıi-

chen Übungen folgen un nach derdie Ehe mI1t einem konfessionsver- selbst ZzU Anlafß und Ausgangspunkt andern Iradıtion darauf verzichten“schiedenen Partner; 1985 stieg dieser iıhrer Bewegung wurde, auch für hre
Anteıl auf 3727% SO 1985 VO  — al- Kınder wirksam leiben. S1e ollten Auch WEeNn zwıschen verschiedenen
len Eheschließungen 1n der Schweiz darum auch den beıden Kirchen ANSC- Iradıtiıonen Verbindungen möglıch
3739% eın katholisch, 26% eın- hören, denen S1€, die Eltern angehö- selen, o1bt doch ‚unumgängliche
stantısch un: 36% gyemischt. Auf ka- recn, oder VO der Zugehörigkeıt Entweder-Oder-Entscheidungen VO  >

tholischer Seılte erreichte dıe Zahl der eıner der bestehenden Kirchen über- nıcht geringer Bedeutung”. So se1 der
bekenntnisverschiedenen FEhe einahe haupt freı gehalten werden.“ Jene EI- Entscheıid VO  a Eltern, dıe Kınder 1n
die Zahl der bekenntnisgleichen: SO tern, dıe für hre Kınder 1ne zweıfa- ihren Versuch eıner doppelten Zuge-
1St dıe Mischehe VO Ausnahme- ZU che Kirchenzugehörigkeıt („double hörigkeıt einzubeziehen, nıcht wenl1-
Normalftall yeworden. Gleichzeıitig appartenance” S die Französisch- SCI schwerwiegend als der Entscheid,
wurden aber, W1€e die Dialogkommis- sprechenden) wünschen, erwarten die Kınder durch die Taufte in iıne
sS10nen 1n ıhrer Orientierungshilte VO den Kirchen denn auch die Miıt- der bestehenden Kirchen einglıedern
„Taufe und Kirchenzugehörigkeıt In wırkung beıder Geistlichen be1 der lassen, zumal die doppelte Zuge-
der Mischehe“ (1987) erfreut esthal- Tauthandlung, den Eıntrag der Taufe hörigkeıt dazu führen könnte, „dafß
ten, viele bekenntnisverschiedene 1n dıe Bücher beıider Kirchen uUuUSW. Eltern un Kınder 1ın keıiner Kırche
Ehepaare ZU. mıt ıhren Seel- Vor diesem Hıntergrund befafsten wirklich integriert un: anerkannt

werden“SOrSCcInN auf „einen Weg tiefgreiıtender sıch die Dialogkommissıionen VOT Al=
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Der Entscheid für 1ine kontessionelle onkret 1n der römisch-katholischen, werden soll; der der Täuftfling angehö-
Identität, die Taufte 1in eıner konkre- TenNn wiırd. Der ökumenische Charakterchristkatholischen oder evangelıschen
ten Kıirche un dıe entsprechende relı- Kırche gefelert wırd. Die mIıt der sollte be] jeder Taufte bewufsit gyemacht
&1ÖSE Erziehung 1St für die Dıalog- Taufte yestiftete Beziehung den werden dıe Dıalogkommissionen
kommıissionen keın konftessionalıisti- deren Kırchen bedeutet 1n eıner S1ıtua- geben den Kırchen überlegen, ob
scher Entscheid, 1m Gegenteıl. In ih- t10n, iın der Kırchen &1bt, zwıschen sS1e nıcht einen entsprechenden Hın-
TeCNMN Überlegungen „T’heologischer denen trennende Gegensätze beste- WweIls in jede Taufliturgie aufnehmen
Grundiragen ZU konkreten Ort der hen, allerdings auch Verpilichtung sollten un Tauftejern bekenntnis-
Taute ın der Kıirche“ zeıgen sS$1e auf, DA Dienst der erstrebten vollen verschiedener Famılıen ollten über-
WwW1€e die christliche Taufte 1m Neuen Einheit der Kırchen. dies „eIN Anla{fß ökumenischer Be-
LlLestament un INn der altkırchlichen Aufgrund dieser Überlegungen be- sınnung un: Erweckung sSe1N: sol-
TIradıtion eın Zweitaches bedeutet: S1e steht für die Dıalogkommissionen eın len Ausgangspunkt un: Anstoß se1ın

weıteren ökumenischen Kontaktenoylıedert ıIn dıe konkrete, sıchtbare, lo- sachgemäßes Vorgehen gyrundsätzlıch
kale Kırche eın, INn der der Getaufte darın, „dafß VOoO Ehepaaren mIt be- 1n Gemeinde un Famıiılie“
das christlich-kirchliche Leben un: kenntnisverschiedenen Partnern, dıe Von diesem Taufverständnıiıs her wiıirdWırken direkt un aktıv mıtträgt, un: gyerade als solche für die Einheit der

Kırche einstehen wollen, 1m Umkreıs auch die relıg1öse Erziehung un dıegleichzeıitig stiftet S1e eıinen Bezug ZU: Mischehenseelsorge bestimmt: S1e oll
anNnzZCN, weltweıten Kırche un: al- der Tautfe un: der relıg1ösen Erzıle-
len Getauften. „Jede Taute 1St in die- hung ihrer Kınder nıchts IN-

dazu beıitragen, „dafß die VO der
Taufe her erforderliche christliche

SC Innn iıne ökumenische Taufe, HMS  —_ werden ollte, W as den grund-
welche ine Verantwortung für dıe sätzlich ökumeniıschen Charakter, der Erzıiehung sowohl die onkrete Ver-

wurzelung un: Beheimatung In der
n  > weltweıte Kırche un für alle jeder Tauftfe eıgnet, In Frage stellen
Getauftften miteinschliefßßt.“ Dıiıese Ver- könnte, wohl ber alles, Was dıe Ööku- eıgenen Kırche als auch dıe Hınfüh-

runs ZU ökumenischen ınsatz
ANTWOrLUNG kann ber 1Ur wahrge- meniısche Bedeutung der Taufe mıt möglıcht un Öördert“. Dıi1e Diıalog-OINIMNECN werden, „dafß I1a  > verpilich- ihren Verpiflichtungen ZU Ausdruck kommissıionen gehen davon aus, da{fßGlied seiner konkreten, Örtlı- bringen vermag”. „echte Schritte auf die andere Konfes-chen Kırche 1St un als solches b“ S10N LLUT Liun kann, WCT fest auf dem
Auch WECNnN dıe heutige Sıtuation INn Boden der eıgenen Kontession steht“.Relig1öse Erzıehung un

So nehmen S$1e das Stichwort A4US dermanchem ine andere ISt, bleıbt dieses Seelsorge Mischehen
Tauftfverständnıs VO Bedeutung, weıl tranzösıschsprachıgen Mischehenbe-

nach ihm NUr 1ne christliche Taute Aus dem ökumenischen Charakter der CEUNs auf und erklären: Eıne Zuge-
o1bt. Damıuıt haben die dreı Landeskir- Taufe ergıbt sıch beispielsweıise, hörigkeıit Wwel verschiedenen, VO1I11-

da{fß ine Tauftfe nıcht ISI durch diechen der Schweiz yemacht, als einander gELFENNLEN Kıiırchen („double
S1e 1973 dıe Taufe gegenseltig NeTr- Miıtwırkung eınes Vertreters der - appartenance) 1St nıcht möglıch, sehr
kannten un damıt ZUuU Ausdruck deren Kirche i1ne ökumenische Be- ohl ber 1ne aktıve Beziehung
brachten, da{fß 1U e1INne christliche deutung erhält, weshalb die auf- eıner anderen un damıt 1ne dop-

handlung 1mM Wesentlichen uch VO pelte Teılhabe („double partıcıpa-Taufe gibt un: da{fß diese iıne christlı-
che Taufe gefeiert wırd, ob S$1e nNnu Geıistlichen jener Kıirche vollzogen tıon ).

Frieden hne Chance?
Miıttelamerika nach Abkommen VO  > Guatemala
Am August unterzeichneten dıie fünt Präsıdenten Miıt- Der „Plan ZAUIT Etablıerung eınes testen und dauerhaftten
telamerıkas ın Guatemala-Cıty ZUuUr Überraschung der Friedens In Mıttelamerıika“ sıeht einen Waftenstillstand
Weltöffentlichkeit einen Friedensplan für die blutı- der kriegführenden Parteıien (ın Salvador, Nıcaragua,
SCH milıtärıischen, politischen un iıdeologıischen Auseın- Guatemala) binnen dreı Monaten, Iso spatestens bıs ZU

andersetzungen leıdende Regıon. Die nach zahlreichen November, VOT Im gleichen Zeıiıtraum mussen dıe Ver-
gescheıterten Bemühungen getroffene Übereinkunft der einbarungen über ıne Amnestıe für dıe Aufständischen
Präsıdenten Urtega (Nıcaragua), Arıas (Costa Rıca), Du- un: Demokratisierungsmalßnahmen In Kraft Lreten Diıe
rLe (El Salvador), (‚erezo (Guatemala) un: Azcona Regierungen verpflichten sıch, keıne Gruppen Nier-

(Honduras) entstand auf der Grundlage eiınes Entwurfs, tützen, die ın anderen Staaten der Regıion Unruhe stif-
den der costarıcanısche Präsident (Jscar Arıas bereıts 1m ten oder deren Regierung stürzen wollen Dıie Regijerun-

SCH außerhalb der Regıon ordert der Plan auf, iıhreFebruar vorgelegt hatte.


